




Als
der Hochedle und Hochachtbahre Herr

Hearr
Griederich KGerzer

Herzoglicher Braunſchweig Luneburgiſcher privilegirter Weinhandler und
vornehmer Kaufund Handelsmann in Wolfenbuttel

mit der gleichfalls

Hochedlen und Tugendbegabten Jungfer

Jungfer

Fohanna Gophia Vatharina

ſich in ein Ehe-Bundniß einließ,

welches
am zoſten November des 1752ſten Jahrs

durch Prieſterliche Copulation zu Salzgitter glucklich
vollzogen würde

tegte ſeinen wohlgemeynten Gluckwunſch hiemit ab

des Ferrn Brautigams und der Fungfer Braut

ergebenſter Diener und Vetter

Johann Cornelius Rudolph Sievers.

Wolfenbuttel
gedruckt durch Johann Wilhelm Bindſeil.
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Be IX unmehro ſind es faſt, Herr Brautigam, vier Jahr,
8 Mit Hannens holder Hand, Dich nachſtensAls es Dein Herzens Wunſch und feſte Hofnung war

binden,
Und in der Schonen Arm Dein hochſtes Gluck zu finden.
Doch Hannens edler Geiſt gieng ein in Salems Ruh,
Der Himmel dachte Dir die jüngſte Schweſter zu.
So war es auserſehn nach GOttes weiſen Schluſſen,

Die niemand kennt, die wir nur tief verehren muſſen.

Wwar damahls ſchien es uns, als ob der Trauer Riß

Dich gantzlich niederſchlug und keine Hofnung ließ

Mit meines Vetters Haus jemahls verknupft zu werden,
Wir irren leicht und oft, wir Sterbliche der Erden.
Ob Du auch ſchon den ſehr gebeugten Vater fragſt:

Odb es erlaubet ſey, wenn Du die Hofnung hegſt,
Die jungſte Tochter tiuſt nach Jahren zu umfangen?

So heiſſt es: Nein! der Wunſch wird nie den Zweck erlangen.



Go»oloch mehr, man ſieht daß gar die Hofuung ſich verliehrt,

Da Dir ein andrer Schatz vom Gluck wird zugefuhrt,

Man hoft, Du hoffeſt auch, es ſolten ferne Zeiten
Der neuen Eh gewiß ein ſpates Ziel bereiten,

So denket man. Allein GOTT denkt ſo wieder nicht,
Es andert ſich geſchwind, GOTT winkt und was geſchicht?

Es endigen ſich kaum der Ehe erſte Jahre
So ſieheſt Du beſturzt die Gattin auf der Baare.

Eic)Qu traurſt, daß dieſes Band ſoll ſchon zerriſſen ſeyn,
Und unter ſtillen Schmerz giebt Dir die Hofnung ein:

Herrn Sievers Haus iſt dir vielleicht zum Gluck beſtimmet

Da Dir der Himmel ſelbſt die erſte Gattin nimmet.
Die Hofnung ſtelleſt Du zu guter Freunde Raht

Die Freunde ſind bereit, ſie geben Raht und That,
Sie mitteln es, Du ſiehſt die frohe Hofnung ſiegen,

Du ſieheſt es und ehrſt des Himmels weiſes Fugen.

GilJWer uberzeugt ſich nicht, daß dieſes ſchone Band

Vom Himmeil ſelbſt beſtimmt. Man kennt des Hochſten Hand,
Wer weiſe Vorſicht glaubt, wird leicht mit mir geſtehen,

Diß ſey auf GOttes Winck nicht ohngefehr geſchehen.
Wurckt GOtt, ſo nahet ſich unfehlbahr Heyl und Gluck

Und es bekronet uns ein holdes Luſt Geſchick

Kein Unfall fallt auf den, den GOttes Huld will ſchutzen,
Vergeblich ſiehet man erregte Wetter blitzen.

Fochwehrtes Paar! erlaubt, daß ich mich unterſteh
Und einen Gluckwunſch bring zu Eurer frohen Eh,

Der Freundſchafft Band befiehlt: ich ſolle heut nicht ſchweigen,

gIch durfe ohne Scheun die treue Regung zeigen.

Jch folge dieſem Trieb, iſt gleich der Reim nur matt.

Was ſchadet es, genug, daß er das Beſte hat
Ein Herz voll Redlichkeit, von Eurem Gluck entzucket,

Das mit erregter Luſt heut Euch vergnugt erblicket.



Ferr Brautigam, das Gluck das Dich ſo ſchon anlacht,

Verberge niemahls ſich in einer Trauer--Nacht!

Es muſſe GOttes Huld und GOttes reicher Seegen
Dich ſtets mit Luſt erfreun auf allen Deinen Wegen!

Erfahr es mehr und mehr, daß GOtt die Seinen liebt
Und mehr als man gehofft aus ſeiner Fulle giebt!

Es muſſe Luſt und Ruh Dir folgen, Dich umgeben!
Du muſſeſt ſtets vergnugt mit Deiner Liebſten leben.

Jund, wehrte Braut! es ſey des Ehſtands herbe Laſt

Dir keine Laſt; wenn Dich des Liebſten Arm umfaßt

So muſſe alle Laſt bey der Empfindung weichen,

Und Dein Vergnugen denn das hochſte Ziel erreichen.
Der Stunden froher Lauf ſey wie ein Augeublick

Mit jedem Tag und Jahr verneue ſich Dein Gluck,
So geh es immerfort, die Luſt ſey nie geſtohret,
Kein Unfall zeige ſich der Deine Bruſt verſehret.

nſo òSoÊebt Benyde ſtets vergnugt, der Himmel ſpreche Ja!

So iſt was ich gewunſcht zu Eurem Glucke da,
Und dieſem Glucke wird der Zuſatz auch nicht fehlen:

Daß Jhr nach langer Zeit, konnt ſpate Enkel zahlen.

Auf ſcherzet, ſpielt und lacht, glucklich verbundne 2,

Hangt einen Strich an 2, ſo habt Jhr frohe 3,
So wird ein junger Sohn den liebſten Vater kuſſen
Der Vater ſchenckt den Kuß der holdeſten Louiſen.
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